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Forex Report
Ihr zuverlässiger Marktbericht

6. Januar 2025Blick auf die Welt mit Folker Hellmeyer 

L E T Z T E  N A C H R I C H T E N

W E LT Nachrichten in Kurzform:

• Washington: Der Fed Banker Daly und die Fed-Bankerin Kugler sind der

Überzeugung, dass die Inflationsbekämpfung noch nicht abgeschlossen sei.

• Washington. Microsoft will im Jahr 2025 80 Mrd. USD in KI-Rechenzentren

investieren. Davon würden 50% in den USA investiert unter Verweis auf die Vorteile

des Standorts USA unter Präsident Trump.

• Wien: Nach dem Ausstieg der Partei Neos platzten auch die fortgesetzten

Koalitionsverhandlungen zwischen SPÖ und ÖVP. Verhandlungen zwischen FPÖ

und ÖVP bahnen sich an.

• Rom: Italien will den Gaspreisdeckel der EU verlängern und von bisher 180 EUR auf

50 – 60 EUR pro Megawattstunde absenken.

• Rom: Ministerpräsidentin Meloni besuchte Trump in Florida und verstärkte im

Vorwege der Amtsübernahme Trumps die bilateralen Beziehungen.

• Kopenhagen: Grönlands Regierungschef (selbstverwaltet, ehemalige Kolonie

Dänemarks) drängt auf Unabhängigkeit von Dänemark.

• Ottawa: Kanadas Ministerpräsident steht laut Insidern kurz vor seinem Rücktritt an

der Spitze der Liberalen Partei.

Kein Widerspruch

Positiv und Klartext!

Alles ist offen …

Problem erkannt?

So geht Diplomatie …

Das wird interessant

Langsamer Abgesang?

E U R Deutschland: Arbeitslosigkeit auf höchstem Stand seit 2015

Die Konjunkturkrise hat die Arbeitslosigkeit auf den höchsten Stand seit 2015

getrieben. Im Jahresdurchschnitt 2024 stieg die Zahl der Arbeitslosen laut

Bundesagentur für Arbeit um 178.000 auf 2,787 Millionen. Rückblickend hätte die

anhaltende Wirtschaftsflaute laut BA im Jahr 2024 zwar zunehmend tiefere Spuren auf

dem Arbeitsmarkt hinterlassen, im Kern behauptete er sich aber weiterhin.

Liebe BA, Arbeitsmarktdaten 

sind nachlaufende Indikatoren, 

per Verbalakrobatik lässt sich 

das Problem nicht heilen …

C NY China: Zinssenkungen zum geeigneten Zeitpunkt

Die Notenbank Chinas kündigte für das laufende Jahr laut Financial Times

Zinssenkungen an. Zinssenkungen wären zum geeigneten Zeitpunkt priorisiert vor dem

bisher verfolgten Ziel der Kreditausweitungen.

Richtung klar vorgegeben

KO M M E N TA R

T E CHNI K  U ND  B I AS

N E W  Y O R K F A R  E A S T B I A S

E U R–U S D 1.0274 - 1.0309 1.0296 - 1.0318 Negativ

E U R– J P Y 161.64 - 162.21 162.16 - 162.77 Neutral

U S D– J P Y 156.89 - 157.49 157.21 - 157.83 Neutral

E U R–C H F 0.9350 - 0.9372 0.9367 - 0.9385 Neutral

E U R - G B P 0.8286 - 0.8302 0.8288 - 0.8299 Positiv

Sie haben Interesse am 

Hellmeyer Report?

Dann melden Sie sich 

jetzt unter 

www.netfonds.de an
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MÄRKTE TV-TERMINE/VIDEOS

Märkte: US-Aktienmärkte freundlich - Deutschland: Arbeitslosigkeit auf höchstem Stand seit

2015 – Ex-Sachverständigenrats-Chef Feld mit „spätem“ Klartext

Der EUR eröffnet gegenüber dem USD bei 1,0315 (05:28 Uhr), nachdem der Tiefstkurs der letzten

24 Handelsstunden bei 1,0270 im europäischen Geschäft markiert wurde. Der USD stellt sich

gegenüber dem JPY auf 157,72. In der Folge notiert EUR-JPY bei 162,69. EUR-CHF oszilliert bei

0,9378.

Märkte: US-Aktienmärkte freundlich

An den Finanzmärkten sind die Entwicklungen wenig homogen. So lieferten die US-Aktienmärkte

eine positive Performance, während die Aktienmärkte in Europa und Japan nachgaben.

Belastend wirkt sich die Entwicklung der Kapitalmarktrenditen aus. Sowohl in Europa als auch den

USA nahmen die Renditen zu.

In Kürze werden wir hier das Risikoszenario bezüglich mangelnder ökonomischer

Konkurrenzfähigkeit, daraus folgender „Wirtschaftsverzwergung“, daraus resultierendem

Haushaltsstress (geringere Einnahmen, größere Ausgaben), daraus folgender höherer

Staatsverschuldung und in der Konsequenz Bonitätsabstufungen für große europäische Länder

und auch Deutschland thematisieren. Das Risikobewusstsein erscheint in den europäischen

Ländern bisher erstaunlich unausgeprägt auszufallen.

Das Datenpotpourri (siehe unten) lieferte positive Entwicklungen bei dem vom ISM

veröffentlichten Einkaufsmanagerindex des Verarbeitenden Gewerbes der USA. Auch der Caixin

PMI des Dienstleistungssektors Chinas (nichtstaatlich) setzte positive Akzente.

Aktienmärkte: Late Dax -0,26%. EuroStoxx 50 -0,29%, S&P 500 +1,25%, Dow Jones +0,78%, US

Tech 100 +1,68%.

Aktienmärkte in Fernost Stand 05:50 Uhr: Nikkei (Japan) -1,55%, CSI 300 (China) -0,04%,

Hangseng (Hongkong) -0,27%, Sensex (Indien) +0,15% und Kospi (Südkorea) +1,63%.

Rentenmärkte: Die 10-jährige Bundesanleihe rentiert heute früh mit 2,42% (Vortag 2,37%),

während die 10-jährige US-Staatsanleihe eine Rendite in Höhe von 4,61% (Vortag 4,56%) abwirft.

Devisenmärkte: Der EUR (+0,0046) stabilisierte sich gegenüber dem USD nach der vorherigen

Schwäche.

Gold (-26,40 USD) verlor deutlich gegenüber dem USD, während Silber (-0,02 USD) insignifikant

nachgab.

Bitcoin notiert aktuell gegenüber dem USD bei 99.350 USD (05:52 Uhr) und machte Boden gut

(+2.730 USD).

DAX (Xetra) 19.906,08 -118,58

EURO STOXX50 4.873,91 -14,36

Dow Jones 42.681,94 +328,91

Nikkei 39.299,41 (05:48) -595,13

CSI300 3.773,68   (05:48) -1,49

S&P 500 5.938,60 +73,10

MSCI World 3.737,50 +34,82

Brent 76,35 +0,19

Gold 2.636,30 -26,40

Silber 29,60 -0,02

In Kürze erster
FTD Hellmeyer der Woche
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Deutschland: Arbeitslosigkeit auf höchstem Stand seit 2015

Die Konjunkturkrise hat die Arbeitslosigkeit auf den höchsten Stand seit 2015 getrieben. Im

Jahresdurchschnitt 2024 stieg die Zahl der Arbeitslosen laut Bundesagentur für Arbeit um

178.000 auf 2,787 Millionen. Rückblickend hätte die anhaltende Wirtschaftsflaute im Jahr

2024 zwar zunehmend tiefere Spuren auf dem Arbeitsmarkt hinterlassen, im Kern behauptete

er sich alles in allem aber weiterhin.

Kommentar: Arbeitsmarktdaten sind nachlaufende Wirtschaftsindikatoren. Dass die

Arbeitslosigkeit jetzt auf dem höchsten Stand seit 2015 stieg, darf als Warnsignal bei allen

politisch Verantwortlichen wahrgenommen werden. Das gilt um so mehr, als dass die

angekündigten Entlassungen seitens der deutschen Industrie in den aktuellen Daten nicht

inkludiert sind. Die kommen erst mit Zweit- und Drittwirkungen (Zulieferer, Dienstleister,

Konsum, geringere Einkommen für Staat und Haushalte) durch Verkleinerungen, Aufgaben

oder Verlagerungen der Produktionsstätten auf uns zu.

Für das laufende Jahr erwartet die BA einen zweigeteilten Arbeitsmarkt. Man rechne 2025 mit

leicht steigenden Arbeitslosenzahlen, aber auch mit mehr Beschäftigung, wenn auch

abgeschwächt zum Jobwachstum 2024 und den vergangenen Jahren.

Der Stellenzuwachs bei Dienstleistern sorgte 2024 für den Beschäftigungsrekord von rund 46,1

Millionen Personen mit Arbeitsort in Deutschland.

Vor allem im Verarbeitenden Gewerbe aber werde der Druck auf dem Arbeitsmarkt steigen,

nicht nur wegen der Konjunkturflaute (nein wegen der strukturellen Krise!), sondern auch

wegen des nötigen Umbaus in vielen Branchen. Deshalb blicke man mit Sorge darauf, dass

sich dies negativ auf den Lehrstellenmarkt niederschlagen könnte. Konjunkturflaute und

Transformationskrise würden es jungen Menschen möglicherweise erschweren, eine passende

Ausbildungsstelle zu finden.

Kommentar: Die BA ist bemüht, das Risikocluster verbal einzupflegen. Als staatliche Instanz

mag das verständlich sein. Das Problem ist größer als dargestellt!

Ex-Sachverständigenrats-Chef Feld mit „spätem“ Klartext

Die Welt hat heute hinter der Bezahlschranke einen Sinn stiftenden Artikel der Chefökonomin

Dorothea Siems unter dem treffenden Titel „Die Situation ist besorgniserregender, als die

Konjunkturentwicklung anzeigt“ veröffentlicht. Die Analyse deckt sich mit den Inhalten, die von

unserer Seite sehr frühzeitig erörtert wurden.

Frau Siems konstatiert darin, dass kein Zeitraum in der Geschichte der Bundesrepublik

wachstumsärmer war wie die erste Hälfte der 2020er Jahre. Die Rezession habe die deutsche

Wirtschaft fest im Griff, messbar an angekündigten Massenentlassungen (u.a. BASF, VW,

Thyssen, Bosch). Laut IW Köln planen 40% der Unternehmen Arbeitsplatzabbau.

Frau Siems konstatiert, dass die Situation ohne den massiven Aufbau der Beschäftigung durch

den Staat (Ausbau der Staatsquote auf knapp 50%! Unproduktiv!) noch prekärer wäre.

Der ehemalige Chef des Sachverständigenrats und Leiter des Walter Eucken Instituts an der

Universität Freiburg brachte es auf den Punkt: „Die hiesigen Rahmenbedingungen sorgen

dafür, dass die Industrie Produktionsanlagen im Inland abbaut, um im Ausland weiter zu

produzieren. Die Unternehmen sehen sich einem toxischen Gemisch aus überhöhten Kosten

für Arbeit und Energie sowie einer völlig überzogenen Regulierung gegenüber. Dazu käme die

im internationalen Vergleich spitzenmäßige Steuerbelastung.“

Kommentar: Ich freue mich über den „späten Klartext“! Herr Feld war Berater des deutschen

Finanzministers Lindner bis in jüngste Zeit. Musste das Kind erst in den Brunnen fallen?

Wurden die zeitig warnenden Stimmen nicht ignoriert oder gar diskriminiert?

https://www.welt.de/wirtschaft/plus254900098/Wirtschaft-Die-Situation-ist-noch-besorgniserregender-als-Konjunktur-anzeigt.html?source=puerto-reco-2_ABC-V44.0.A_control
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Datenpotpourri der letzten 24 Handelsstunden

Eurozone: Spanien mit Tourismusrekord per November 2024

Deutschland: Die Zahl der Arbeitslosen in der saisonal bereinigten Fassung nahm per

Berichtsmonat Dezember um 10.000 (Prognose 15.000, Vormonat 6.000) auf 2.869.000 zu. Die

Arbeitslosenquote (saisonal bereinigt) stellte sich unverändert auf 6,1% (Prognose 6,2%).

Spanien: Die Zahl der Touristen lag per November bei 8,984 Millionen. In der seit 2015

verfügbaren Statistik gab es nie zuvor einen höheren Novemberwert. Im Vorjahr stellte sich der

Wert auf 8,079 Millionen.

Griechenland: Die Arbeitslosenquote sank per Berichtsmonat November von zuvor 9,8% auf

9,6%.

Schweiz: PMI des Verarbeitenden Gewerbes geringfügig schwächer

Der Einkaufsmanagerindex (PMI) für das Verarbeitende Gewerbe stellte sich per Dezember auf

48,4 (Prognose 48,3) nach zuvor 48,5 Punkten.

USA: ISM PMI und S&P PMI nahezu gleichauf

Der vom ISM (Institute of Supply Management) ermittelte Einkaufsmanagerindex des

Verarbeitenden Gewerbes legte per Berichtsmonat Dezember von zuvor 48,4 auf 49,3 Zähler zu

(Prognose 48,4, S&P Pendant 49,4).

PMIs Dienstleistungssektor/Composite Indices diverser Länder per Dezember

Derzeit ergibt sich für den EUR gegenüber dem USD eine negative Tendenz. Ein Überwinden der

Widerstandszone bei 1.0600 – 1.0630 negiert dieses Szenario.

Viel Erfolg!

.

Länder Dienstleistungen
(Dez./Nov.)

Composite Index
(Dez./Nov.)

China (Caixin) 52,2/51,5 Keine Werte

Indien 59,3/60,8 59,2/60,7

Saudi-Arabien Keine Werte 58,4/59,0

Australien 50,8/50,4 50,2/49,9

Japan 50,9/51,4 50,5/50,8

Hongkong Keine Werte 51,1/51,2

UAE -.- 55,4/54,2
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LAND TITEL DATUM ZULETZT KONSENSUS ZEIT BEWERTUNG BEDEUTUNG

EUR PMIs finale Werte:
Spanien
- Dienstleistungen 
Italien:
- Dienstleistungen
- Gesamtwirtschaft
Frankreich:
- Dienstleistungen 
- Gesamtwirtschaft
Deutschland:
- Dienstleistungen
- Gesamtwirtschaft
Eurozone:
- Dienstleistungen
- Gesamtwirtschaft

Dez.

53,1

49,2
47,7

48,2
46,7

51,0
47,8

51,4
49,5

54,1

50,3
-.-

48,2
46,7

51,0
47,8

51,4
49,5

09.15

09.45

09.50

09.55

10.00

Raum für 
überschaubare 
Anpassungen.

Mittel

GBP PMIs finale Werte:
- Dienstleistungen
- Gesamtwirtschaft

Dez.
51,4
50,5

51,4
50,5

10.30 Keine 
Veränderung 
erwartet.

Mittel

EUR Sentix-Index Januar -17,5 -18,0 10.30 Wenig erbaulich 
…

Mittel

EUR Deutschland:
Verbraucherpreise 
(M/J), vorläufige 
Werte

Dez. -0,2%/2,2% 0,3%/2,4% 14.00 Anstiege 
unterstellt.

Mittel

USD PMIs finale Werte:
- Dienstleistungen
- Gesamtwirtschaft

Dez.
58,5
56,6

58,5
56,6

15.45 Starke Werte! Mittel

USD Auftragseingang der 
Industrie (M)

Nov. 0,2% -0,3% 16.00 Rückgang 
favorisiert.

Mittel
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Disclaimer

Wichtige Hinweise

Der Hellmeyer Report ist eine unverbindliche Marketingmitteilung der Netfonds AG, die sich ausschließlich an 

in Deutschland ansässige Empfänger richtet. Er stellt weder eine konkrete Anlageempfehlung dar noch kommt 

durch seine Ausgabe oder Entgegennahme ein Auskunfts- oder Beratungsvertrag gleich welcher Art zwischen 

der Netfonds AG und dem jeweiligen Empfänger zustande. 

Die im Hellmeyer Report wiedergegebenen Informationen stammen aus Quellen, die wir für zuverlässig halten, 

für deren Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität wir jedoch keine Gewähr oder Haftung übernehmen 

können. Soweit auf Basis solcher Informationen im Hellmeyer Report Einschätzungen, Statements, 

Meinungen oder Prognosen abgegeben werden, handelt es sich jeweils lediglich um die persönliche und 

unverbindliche Auffassung der Verfasser des Hellmeyer Reports, die in dem Hellmeyer Report als 

Ansprechpartner benannt werden. 

Die im Hellmeyer Report genannten Kennzahlen und Entwicklungen der Vergangenheit sind keine 

verlässlichen Indikatoren für zukünftige Entwicklungen, sodass sich insbesondere darauf gestützte 

Prognosen im Nachhinein als unzutreffend erweisen können. Der Hellmeyer Report kann zudem naturgemäß 

die individuellen Anlage- möglichkeiten, -strategien und -ziele seiner Empfänger nicht berücksichtigen und 

enthält dementsprechend keine Aussagen darüber, wie sein Inhalt in Bezug auf die persönliche Situation des 

jeweiligen Empfängers zu würdigen ist. Soweit im Hellmeyer Report Angaben zu oder in Fremdwährungen 

gemacht werden, ist bei der Würdigung solcher Angaben durch den Empfänger zudem stets auch das 

Wechselkursrisiko zu beachten. 

I M P R ES S UM

Netfonds AG

Heidenkampsweg 73

20097 Hamburg

Tel: 
Fax: 
E-Mail:
Website:

Vorstand:

Aufsichtsratsvors.:

Registergericht: 
Ust.-Id.Nr.: 

+49 (0) 40 8222 67 - 0
+49 (0) 40 8222 67 - 100
info@netfonds.de
netfonds.de

Martin Steinmeyer (Vors.), Peer Reichelt, Dietgar Völzke

Klaus Schwantge

Registergericht: AG Hamburg, HRB-Nr. 12080
Ust.-Id.Nr.: DE 209983608
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